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Der h. Feiertage wegen er­
scheint am Tvnntag ?ei« Blatt. 

Ssldatnkch. 

Marburg, 24. Dezember. 
Der Ariegtminister will in der nächsten Vcr-

sammluag der Delegationen die Verbesserung der 
Manvschaststost beantragen uvd dürfte sich diese 
Mehrforderung wratgstens auf vier Millionen 
sünsmalhunderttausend Gulden belaufen. 

Dlt Bevölkerung wird die Nachricht von der 
Erschwerung d», HeereSlast im Allgemeinen wahr, 
lich nicht mit Frrude begrilhen, wer aber »in 
Herz in seintm Busen und tu der Nähe deS 
Herzens einen Magtn trägt, muß die Berechligung 
ditser Mehrsorderung bedingungslos atierktnaen. 

Die Berpflkgung im stehenden He,re ist nir­
gend so schlecht, wie in OefterrUch-llngarn — 
sklbst Egypten und die Zültei nicht ausgenommen. 
Letvtlligen auch die Delegationen die fragliche 
Mehrausgabe, so tsi doch noch immer nicht «in 
guftand geschafft«, wtlcher der Wissenjchasl von 
der OesundizeitSpflege gänzlich enlsprtcht. Oester­
reich-Ungar» sind bei der jetzigen Wehrorduuog 
gar ptchl IN der Lage, die Kosten zu erschwingen 
^ die Maffenverarmung und die Gtoalsvtr» 
schulduag find die Uisache. Ein vollkommen 
menschenlvürdLgts LooS auch bezüglich der Ver-
pfleguvg kann O'ftkrstich-Ungarn seinen Ver-
theidigern nur alS VolkSivehr-Staat berriten, wie 
z. B. die schweizerische Eidgenossenschaft, in wel» 
cher der Wehrmann tä^^lich dreimal eine watme 
und träflige Nahrung erhält. 

Mit der Abschaffung des siehevden Heeres 
und mit der Einführung der Volkswehr nach 
dem Borbilde der Schweiz wäre unS auch das 
wirksamste Mittel gei,oten — gegen StaatSVer-
schuldung und Maftenverarmultg. 

Stllatöwirthschast Wh Volksnoth. 

Di» Verhandlungen dtS Abgeoldiretenhauses 
übet den Voranschlag habe» uns einen tiefen 
Vlick thul' lassen in die »virthschaslliche Lage des 
StaaleS. 

Das Ergebniß dieser Betrachtung berechtigt 
aber nicht zu Hoffnungen auf Erleichterung der 
Steuerlasten, der voltswirlhschaftliche Nlederi^ang 
äußert seinen Einfluß in dedenklichster Weise auch 
auf die Staatteinuahmen und da» Drfizitgespenst, 
welches man auf längere Zeit veejchettcht glaubte, 
ist wieder da. 

Ein Ausblitzen von rettenden Ideen haben 
wir während der ganzen sechzehn Sitzuugen ver« 
gebens gesucht. Weder die Mehrheil, noch die 
Minderheit deS HauscS wußte ein empse!»lul»gsi 
wirth's AnstunftsmiUel. Wt» im ungaris1»tn 
Reichstage stehen Minister, Ministerielle und Op» 
pofition ratlilos vor den Wirkungen der Krise. 
Wie der Aufschwung von Handel und Wandel 
ueu anzustreben, den gorljchritten der Massen-
verarmullg Einhalt zn gebieten, die noch fort» 
wählende Krediinoth abzuschwächen sei . . . dar-
über haben ivir auch nicht einei, annehmbaren 
Vorschlig gehSrl. 

Die Ursachen der Krise liegen eben tieser 
noch, als allt^emein geglaubt wird und wollen 
erst zu Tage gefördert wrrdkn. Wahr ist eS, was 

der Abgeordnete Menger sagte, daß der Börsen-
schiviodel und die Spielwllth die auch für Land-
lvirthschaft und Industrie eingetretene Notlzlage 
nicht erst geschaffen. Die Laudwirtiie und Jndu» 
triellen jammerten schon, alS die Börse noch 
;uter D'Ng« war. Die Landivirthschaft fand schon 
damals keinen billigen Kredit weh?, die Boden-
rente lieferte ohne Verbindung mit landwirth-
schaftlicher Industrie schon seit Jahren nur ein 
klägliches Erträgniß. 

Oesterreich ist tu erster Linie ein Ackerbau­
staat; die Verlegenheiten der Landwirthe muhten 
alio sehr wesentlich beigelragen haben, den jetzigen 
mißlichen Zustand zu schass'N. So lange man 
diesen Verhältnissen nicht auf den Grund 
schaut, auf diesem Felde nicht den Krim zu 
einer Beffkrung legt, bleibt AlleS nur Stück-und 
Flickwerk, waS man auch unternehmen und be­
schließen möge. 

Der Handel leidet an ähnlichen Gebrechen, 
wie der Ackerbau. Sowohl der iileinhandrl als 
auch der Großhandel sand und findet nur schwer 
Kredit und die HandelSpillitit deS Staaies war 
auch nicht immer die glücklichste. Die StaatS-
Vorschußkafsen, wie sie orgoniftrt und instruirt 
waren, haiien nur wenig genützt und ist es ivirk-
lich ein Wunder zu nennen, daß die große Mehr­
heit der Geschästsivelt dabri doch ihren Veipflich, 
tungen nachkommen konntr und nacht^ekommen ist. 

Der StaatSkriVit empfindet die Vermmde» 
rung des Volkswohlstandes sch'ver. Die Staats-
renie mußte schon drei Pkrzent vo« ihrem Kurse 
abgeben und bei der Ansucht aus eine mehrmalige 
Wiederkehr deS DefizUS wird sie noch ivkiter zu­
rückkehren müssen. 

ES ist dringend geboten, daß der ReichSrath, 

s e «i l l e t p «. 

Ei« Fahrt ilt das Eismttt. 

Von M. E. Plankenau. 

(Fortsetzung.) 

Von ferne klang ihr Geschrei wie dumpfeS 
Brausen und nur in der Nähe konnte man die 
keineswegs melodischen Stimmen einzelner Mit­
glieder dieser sehr gemischten Gesellschaften unter-
scheiden. 

Zuweilen regnete es förmlich Kolk», wenn 
die aufgescheuchten Bewohner ein^S NistplatzeS 
über uns hinwepzogen, und mancher von uns 
empfing eine „sibirische Dekoration", wie der 
Matrosenwitz dies« unwillkommenenAuSzeichnungen 
taufte. 

So war der Juni gekommen und zur Hälfte 
vergangen. Seit Wir hier kreuzten, waren bedeu­
tende Veränderungen eingetreten; prächtige warme 
Tage waren nicht selten, am Londe schmolz der 
Schnee, die Sonnenseite der Thäler schmückte sich 
Mit freundlichem Grün, und große Mückevschivärme 
spielten im Sonnenschein. 

Auch in Sibiiien war der Frühling einge­
kehrt. Vom Meere ivcren die Eismaffen fast 

gänzlich verschwunden, mit ihnen die Walrosse 
und die meisten Seehunde, sie alle waren mit 
dem Eise nordwärts gezogen in ihre nahrungS-
reichen Sowwerquarliere. 

Viele Schisse hatten diesen Fischgrund schon 
verlassen, nud auch wir solgten endlich den sei» 
tener werdenden Walen nach Norden. 

Am Kap Navarin vorbei ging die Fahrt 
quer über Anadyr-Bai und hinein tn die Bering-
Straße. 

Ungeheure Flüge von Enten zogen hin und 
her und lieferten unS manches schmackhafte Ge­
richt z auch einzelne Wulrosheerden suchten ihr« 
Verspätung durch Eile gut zu machen, und lvevn 
man diese trotzigen Gesellen so dal)inschwtmmen 
sah, konnte man sich die Fabel von den Meer­
männern recht ivohl erklären. 

Auf stillem Wasser wie aus eineM Flusse 
glitten wir an der asiatischen Küste entlang, die 
in milder Schönheit vor uris lag, während nach 
dem ameriklinischen User hinüber der Blick sich in 
nebeliger Ferne t)erlor. 

Schäumend zog daS Schiff seine Bahn durch 
die bald ptächltg grün, bald schwarz, bald bräun­
lich scheinenk'en Flutheo; V0>bei an jäh adstiilr-
senden dunkeln Klippen, romanlischeo Fjorde» 
und langgestreckten giünev Tliülern. 

Do:t standen viele Tschukljchendörfet und 
überall herrschle regeS Leben; wir sahen Men­

schen, Hunde, einzelne weidende Rexthiere, und 
begegneten viele» Baldaren. ver<n Insassen den 
Bewohnern deS MeereS nachstellten und unS mit 
schallendem Zuruf iiegrüßten. Nirgends erblickten 
wir einen Baum oder auch nur einen Strauch. 

Bald zeigten sich vor unS zur Rechten die 
hohen Vielnamigen Fclsensäulen der Diomeden, 
starr und steil inmilten der Straße auS den 
Fluthen ragend wie mächtige Pjeiterreste einer 
zertrümmerten Lltiesenbrücke. 

Meilentveit zur Linken erhob sich der letzte 
Wächter des Polarmeere», daS w-il in die Slraße 
hereintretende Olt-Kap. Drohend und düster liegt 
dieser einsame Bergkoloß, der anstürmenden See» 
der Gewalt des EtjeS jähe trotzige Felseniväude 
entgegenstellend, den Gipfel von Wolken vertjülll. 
Wie lebhaft erinnerte ich mich hier ChamissoS, 
ivelcher vor einem halben Jahrhundert, aus oicser 
selben Stelle nnd angeftchis dicseS K^pS, seinem 
Wunsche, das EiSmeer zu sehen, tnisa^^ea mußte, 
iveil Kapitain Koßebue vom „Rurit" unter man­
cherlei Borivänden nicht weiter zu fahren w^igte. 

Wir aber segelleu frisch hinein in den,Ark-
tischen Ozean-, dessen Geivässer sich im Sonnen-
glänze vor unS auSbreileten. 

Tagelang kreuzten wir nordwärts, ohne mehr 
EiS zu sehen als hier uad da eiu'n einzelnen 
Block, welcher verwitleit und verloi^en trieb und 



seiuer hohen Verantwortlichkeit btwußt, die Auf, 
gäbe weniger leicht nehme. Eine solche — man 
kann sagen — oberflächliche Behandlung der 
wirthjchaftlichen Loge, wie sie von Seiten der 
meisten Redner in der Budgetdebatte geübt wurde, 
bringt uvS einer Besserung um keivcn Schritt 
näher. Man muß die Sache bei der Wurzel 
fassen, nicht seine Aufmerksamkeit auf einzelne 
Budgetposten konzevtriren; sonst geht eS dm Ge­
setzgebern wie jenem Ftldherren, die ftch nur für 
boS intertssiren, waö in ihrer unmittklba»sten 
Nähe geschieht und dabei regelmüßig die Schlecht 
Verlieren. 

Zur Heschichte des Hages. 
D e r  D u a l i s m u s  hat keiner Reichs-

halste Gutes gebracht ^ erklärt die Grazer Han­
delskammer u. A. gelegentlich deS Gutachtens 
über daS Zoll« und Hanl^elSbündniß mit Ungarn. 
Diese Meinung wird gewiß von der großen 
Mehrheit der Oesterreicher getheilt und dürste 
unsererseits der Erneuerung deS Ausgleiches wohl 
nur unter der Bedingung zugestimmt werden: 
gleiche Pflichten — gleiche Rechte. Wird ober 
Ungarn diese Bedingung annehmen, da «S mehr 
an die Herabsetzung als au die Erhöhung, be, 
ziehungSweise Gleichstellung seineS Beitrages 
denkt 7 

D i e  G r ü n d u n g  e i n e r  s e l b s j ä n »  
digen Nationalbank in Ungarn soll 
wieder aufgenommen werden und hätte die An­
regung vom Reichstag auszugehen. Die wirth-
schaftliche Roth Hot also den Verstavd nicht ge­
schärft, sondern vielmehr umdunkelt. Die That, 
zu welcher klare Ueberzeugnng und mannhafte 
SchafsenSkrast drängen müßten, wird eben nicht 
geplant. Eine besondere Zettelbank ist wohl das 
letzte Mittel zur finanzieller Rettung dieses Landes. 

D e m  K a n z l e r  D e u t s c h l a n d s  i s t  
die «ationalllberale Partei gerade so ein Mittel 
zur Herrschost, wie eS früher die konservative ge-
gewesen; er läßt jene fallen und wendet flch der 
alten Liebe zu, sobald diese ihm wieder als bes­
seres Werkzeug dienen kann. Deßwegen soll jetzt 
tiue Wandlung im konservativem Sinne bevor» 
stehen und wäre die Auflösung deS ReichS-
lageS das erste sichtbare Zeichen der neuesten 
Wendung diirch Bismarcks Fügung. 

Nermtschte Stachrichte». 
^ V ö l k e r k u n d e .  V e r f a l l  d e r  N  i n ­

te er aee.) De. Allen hielt kürzlich vor der Mi-
dizinischen Gesellschaft von Massachusetts einen 
Vortrag über einen Gegenstand, welcher s«it 

höchstens einem behäbigen Seehunde zum Ruhe, 
sitz diente. 

. Zuweilen kam ein Schiff in Sicht und 
schwarze Rauchsauten am Horizonte verriethen an­
dere, welche glücklich in der Jagd gewesen wa^eo 
und nun „auskochten". 

Wir selbst erlegten in wenigen Tage mehrere 
Wale und hatten einer» äußerst anstrengenden 
Dienst, so doß wir in sünfzitl, sechzig Stunden 
kaum vier Stunden ungestört schlafen konnten; 
in Folge der übergroßen Müdigkeit schliesen die 
Leute häufig aus den Rub,rbänken ein. 

Die Cßlnst überstieg alle Grenzen. Die sar-
bigerr Portugieseu von den Azoren und den Cap-
verdischen Inseln namentlich, welche zum ersten 
Male den Cir^fluß eine« kalten KlimaS sühlten, 
zeigten einen erstaunlichen Appetit. 

Die settesten Speisen, von denen wir unS 
anderSwo mit Widerwillen abgewenvet hätten, 
waren unS hier sehr willkommen, und gleich den 
nordischen unverbcsierlichen Anti-Vegetarianern 
aßen wir mit Vorliebe Speck und Fleisch. 

Der altgewohnte Wechsel von Tag und Nacht 
fand schon längst nicht mehr statt, die Sonne 
ging für uns weder auf noch noch unter ; stetig 
kreiste sie über dem Horizonte, am Mittag im 
Süden, um Mitternacht im Norden stehend. So 
hotten wir viele Wochen lang nur einen einzigen 
Tag. 

Jahren patriotischen LankeeS Stoff zum Nach­
denken und Grund zur Beforgniß gegeben hat, 
den physischen Verfall der Aankeerace nämlich. 
Zunächst liehauptet Dr. Allen, daß die mildere 
ärztliche BehandlungSweife, welche an die Stelle 
der „heroischen" Mittel, der Aderlässe u. dgl. ge­
treten ist, ebensowohl eine Folge davon ist, dah 
der Charakter der Krankheiten, urtler welchen die 
jetzige Generation leidet, ein anderer getvordev 
ist, wie vorii dem Fortschritte der medizinischen 
Wisienschast. Die Thätigkeit deS Nervensystems 
uvd des Gehirns ist aus Kosten der MuSkel-
und Kölperkrast zu sehr erhöht worden. D>e 
Folge sind chronische Krankheiten und die Zu­
nahme der TodeSsälle in Folge von Schlaftstuß, 
Lähmung und Herzkrankheiten. Die Urjachen 
aber findet Dr. Allen in der sitzenden Lebens­
weise, dem rastlosen GeschästStreiben, der hohen 
Ternperatur in dea Wohnungen, der unnatür­
lichen Lebensart und der Uiberanstrengung des 
Gehirns von der Schule an bis in'S tägliche 
Geschäftsleben. Und daS Schlimmste ist, daß, so 
lange die Ursachen deS Verfalls fortdauern, jede 
unter solchen Verhältnissen geborene Generation 
weniger fähig ist, ihnen zu widerstehen, als die 
vorhergehende. Mit Recht sagt Dr. Allen, die 
einzig mögliche Reform müsse von der Schule 
ausgehen. Die geistige Ausbildung müsse mit 
steter Rücksicht auf den Körper geschehen, fönst 
werde die Aufopferung deS letzteren für »rsterrn 
damit enden, daß die Entwickelung beider zum 
Stillstand kommen müffe. Der Hauptfehler sei, 
daß alle Kinver behandelt werden, olS ob ihre 
Organisation die nämliche sei. Der Zrrthum fast 
aller Jugendlehrer sei, daß sie daS Gedächtnih 
überladen, ohne die Beobachtungsgabe zu stärken; 
daß sie in den Schulbüchern einen Ersatz statt 
ein Hilfsmittel für die mündliche Eiläuternng 
sähen; daß sie eine Art geistiger Verstopfung 
hervorbrächten, indem sie den Geist mit einer 
wirren Masse von Thatsathen und Prinzipien 
vollpfropften, ohne darauf zu s'hen, ob dieser 
sie sich auch wirklich aneigne. Auch Dr. AlltN ist 
der Ansicht, daß bei der weiblichen Jugend mehr 
Rücksicht auf deren physische Entwicktlung genom­
men werden^ sollte. Aber er glaubt, daß eine 
wirksame Reform nur dann möglich sein würde, 
wenn sie sich sowohl aus die Kleidung und Le-
benSgewohnheiten deS weiblichen Geschlechts alS 
auf deffen Schulerziehung richtete. Die gleicher 
Ursachen wirken auch auf die übrigen Nationali­
täten, welche sich in den Vereinigten Staaten 
angesiedelt haben, aber die Folgen treten bei den 
AavkeeS am deutlichsten auf, weil die Ursachen 
bei ihnen am verdreitetsten sind. 

DaS so verrufene Eisme'er machte einen 
wider Erwarten günstigen Eindruck aus unS. DaS 
Wetter war überiaschcvd mild, der Wind meistens 
sehr schwach; zuweilen regmte oder sä ncite eS 
wohl, ungemüthlich war aber eigentlich nur der 
Nebel. 

Ausilillend tvar der Einfluß dessklben aus 
die Mannschaft. Einige Vemüther verdüsterte er, 
andere siimmte er »veich^ die Mehrzahl aber reizte 
er auf zu Zank und Streit, und ein lange dau-
efnder Nebel sührte sast regelmäßig zu Prügeleien. 
Allerdings wirkte der nüchterne Wasierdupst nicht 
gleich alkoholhaltigen Getränken aus den Rcius-
si«n, wohl aber verhinderte er unK die Jagd zu 
betreiben, und brachte unS so die Langweile mit 
ihrem bösen Gefoltle. 

BiS jetzt waren wir immer glücklich in der 
Jagd g'weien und hatten schon manchek Faß mit 
Thran gefüllt und kostbares Fischbein tu großen 
Hausen aufgestapelt, so daß Wir äußerst zujrieden 
sein konnten. 

Nur einmal wandt? unS daS Glück den 
Rücken zu. Ganz in der Nähe des SchifseS tauchte 
unirwaltet ein riesiger Wal auf. Leise — um 
ihn nicht zu verscheuchen — und in größter Eile 
setzten Wir ihm nach. Kaum aber hatte das erste 
Boot die vichtsahnende Beute erreicht und ,sest« 
gemacht", da flog eS auch schon vollständig auS 
dem Wasser, schlug über und verstreute seinen 

( H e e r w e s e n .  K a s e r n e n b a u t e l l  
in Ru hl and.) Die russische Regierung ist ge­
sonnen, die Bevölkerung in den meisten Provin» 
zen von der biSher^en EinquartierungSlast zu 
befreien und daS Militär in großen Kasernen 
unterzuZ»ringen, welche an den tvichtigeren Sa-
melplätze« uvd in den Lagerorten erbaut werden. 
Jede Kaserne muß ein Regiment ^Infanterie oder 
Kavallerie) oder eine Batterie aufnehmen. 

( A u s  d e m  u n g a r i s c h e n  R e c h t  S -
l e b e n .  G r o ß j ä h r i g k e i t  d e r  F r a u e n . )  
Der „Deutsche Zeitung" wird auS Pest geschrie» 
ben: „Eine Frau ist sechSundsechztg Gulden 
schuldig, konnte aber diesen Betrag nicht bezahlen 
und wurde daher verklag». Sie erschien zur Tag­
satzung und schützte sich vor allen RechtSkonse-
quenzen mit der Angabe, daß sie noch minorenn 
sei. Der Richter fragte sie nach ihrem Alter, 
worauf sie daSseltie auf neunundfünfzig Jahre 
angab. So alt ist die Geklagte auch. Sie wieS 
aber nach, daß sie noch unverheiratet ist, und 
laut dem neuesten Gesetze fiad ungarische Frauen, 
mögen sie auch welches Alter rmmer haben, so-
bald fle unverehelicht sind, minorenn. Der Kläger 
wurde sonach mit setner Forderung ganz einfach 
abgewiesen. Gleich darauf tänzelte elu sünszehn 
Jahre und zwei Monat alteS Dämchen m de» 
Saal, welches ebenfalls einer Schnldfordernng 
halber belangt worden war. Der Richter fragte 
sie,, ob sie zahlen wolle, waS sie natürlich ver­
neinte. Sie wurde aber hiezu gerichilich verpflichtet, 
weil ße bereits Witwe ist, da ihr Gatte vor 
wenigen Wochen daS Zeitliche gesejjNet hatte. DaS 
GerichtSerkenntniß basirte in dem letztern Falle 
auf Majorennetät." 

(B a u  w  e  s  e n .  K  i  r  c h  e  n- u n  d  P f a r r ­
häuser.) Da vielfach Streit eustanden über 
die Kovkurrenzpflichten bei Kirchen- und Pfarr­
bauten, so hat daS Kultur» und UnterrichtSmi-
nisterium verordnet; 1. Während eine Ein-, Um-
oder AuspfarrungSverhandlung schwebt, ist die 
AuSsührung von Kirchen- und Psarrbaulichkeilen 
in den bethkiligteu Psarrsprrngeln nach Thun-
lichkeit zu vermeiden. 2. Läßt sich die Ausführung 
des Baues nicht verschieben, so ist auf die vor» 
bezeichnete Verhandlung Rücksicht zu nehmen und 
womöglich durch ein gütliches U'berei»kommea 
festzustellen, ob für den Fall deS Zustandekom-
mens der Ein-, Um- oder Auspsarrung die uen 
eintretenden Psarrangehörigen an der Baulast 
therlzunehmen haben oder die austretenden von 
derselben befreit sein sollen. 3. Läßt sich ein 
solches Uebereivkommen nicht erzielen, so ist bei 
Entscheidung über eine streitige Konkurrenzpflicht 
innerhalb der katholischen Kirche zur Richtschnur 

Inhalt, Menschen und Geräthschnsieu, mit lautem 
Klatschen in d-^s Wasier. Eiu vielstimmiges Wehe-
und Wuthgeschrei erscholl. Du nnsreiwilltg Ba­
denden wurden aufgefischt und von dem einen 
Boot au Bord gebracht, während die Übrigen zwei 
den Angriff fortsetzten. . 

Dem ersten Olfizier glückte eS den Wal mit 
einem Sprenggtschoß tödtlich zu verwunden, doch 
«he er auS dem Bereich des wülhenden ThiereS 
gelangen konnte, traf dieses Mit einem furchtbaren 
seittrülts gerichteten Schlage seineS Schwanzes 
den im Boote st'henden Ha'puuier, daß der Un­
glückliche. todl und zerschmettert, wie ein Kegel 
durch die Lvft wirbtlte. 

Im nächsten Augenblicke zertrümmerte dann 
ein zweiter Schlag daS Boot und die L 'Ute ver­
sanken in die ttsigkalte Fluch. Zum Gli:ck waren 
wir in der Nähe und korinten die Erstarrten in 
Sicherheit bringen» 

Ein Mann war getödtet. mehrere hart ge­
troffen und zwei Boote zerschlagen. Der Anstifter 
diese« Unheils War dann gesunken wie ein Stein 
und sür uns verloren. EiN anderes Schiff soll 
M'hrerr Tage später den ausgedunsenen Leichnam 
gesunden unv auS ihm hundertfünszig Faß Thran 
gewonnen haben. Derartige UngluckSsälle er­
eignen sich übrigens im EiSmeere ziemlich selten. 

Der nordische Bartenwal ist äußerst furcht­
sam nnd selbst verwundet lange nicht so kämpf-



zu »ehwtv, daß vaA K. 20 deS GestßeS vom 
7. Mai 1374 zur Errichtung aeukr Psarrbezirke, 
sowie zu einer Akndemng in der Abgrenzung der 
btsttheadeu die staatliche Gemhmittung erfordert 
wird und daß daher eine Ein-, Um- oder Aus-
pfarrung erst dann als vollzogen ftilt, wen« die 
kirchliche, sowie die slaotliche Zustimmung zu der­
selben rechtskrästtg erthellt ist. 3u gleicher Weise 
ist bei den anderen anerkannten Kirchen und 
Religio nS-Gesellschaften daraus zu achten, ob alle 
für die Ein», Um» oder AuSpsarrung gesetzlich 
vorgeschriebenen BorausseKungen, zu welchen regel­
mäßig auch die staatliche Zustimmung gehört, 
eingetroffen find. 

( W e i n b a u .  D i e  h e u r i g e  L e s e  i a  
der Steiermark.) Nach genauer Berechnung 
haben die sechzigtausend Joch Rebeugrund de« 
Steierlande» 1874 nicht mehr al» 6 Eimer vom 
Joch geliefert, somit im Gavzen nur 360.000 
Etmet. Durchschnittlich wird der Ertrag einkS 
Joches aus 22'/, Eimer berechnet, so daß die 
jährliche Weiuernle der Steiermark stch aus 
1.84ö,825 Eimer beläust. Der Ausfall beträgt 
also VS6,82ö Eimer. Den Eimer auf acht Gul­
den bewerihet, zeigt stch heuee eine Minderein-
uahme von acht Millionen (7.910,600 st.) 

stand beziffert sich aus 3700 sl. StaatSobltga-
ionen, lb0 fl. Grundeatlastungspapierev (beide 

Posten bilden daS unovtaslbare Stammvermögeo), 
462 fl. 61 kr. Sparkassaeinlazeu sammt Zinsen 
und 113 fl. 97 kr. Baarkasse. Die Jahresein­
nahmen betrugen sammt den Interessen des 
Stammvermögens 598 fl. 26. kr. Die Ausgaben 
waren; Für Unterstühung armer Studenten (zu-
m-ist in Freitischen und Studienbeh-ifen bestehend) 
210 fl. 27 kr., sür Drucksachen S fl. 70 kr. und 
ür sonstige Regie 4 fl. 24 kr., zur Bermeh» 

rung deS StammvermögenS si»r Ankaus von 

Marbnrger Berichte. 
( K n i t t e  l s e l d  -  g a p r e s  i t s  c h )  U e b e r  

die Erbauung der Eisenbahn: Knittelseld'Zapre-
sttsch liegen bereits die ersten Pläne vor. Kurzlich 
htelten stch in Windisch-Groz einige Ingenieur« 
auk, um diese Piäne zu prüfen. W«e der Bericht­
erstatter der „Vrazer Zeitung" (Herr Notar Hof­
richter) schreibt, soll man zur Einstcht gekommen 
sein, ^daß Drauburg-iiilli daS Einfachste wäre, 
um an die Save und von Kärnten zur Sissegger 
Labn Ztn aelanaen. 

( V o l k s s c h u l e . )  D i e  W a h l  d e S  H e r r n  
Martin Jaksche, Lehrer an der städtischen Volks­
schule in Marburg zum Vertreter der Lehrer-
schast tm Stadtschulrathe ist vom Laudesschul 
rathe genehmigt worden. 

( E r n e n n u n g . )  D e r  A u s k u l t a n t  H e r r  
Dr. Joseph Ritter von Scheuchensturl ist zum 
Adjunkten deS Bezirksgerichtes Windisch-Feistritz 
ernannt worden. 

( F ü r  a r m e  G y m n a s i a l s c h ü l e r . )  
Die Generalversammlung deS „Vereines zur 
Unterstützung dürftiger Gymnafiallchüler in Mar 
bürg" fand Sonntag den 20. d. M. ukter dem 
Borsttze des Herrn Direktors Gutscher statt. Dem 
Jahresberichte entnehmen wir Folgendes: Mit-
glieder zählt der Verein 90. Der NermögenS 

stüSe, welche bisher ganz oder theilweis< 
steuerfret waren, der entsprechenden Besteu­
erung unterziehen. 

In der Türkei soll das franzvsische 
Militärsystem ganzlich durch da4 deutsche 
ersetzt werden. 

Iom Mchertisch. 
I« der freien Natur. 

Von Karl Ruß. 
(Berlin, Verlag von Maz Böttcher.) 

Wa« Roßmäßler vor zwanzig Jahren zuerst 
Nominell 400 fl.) Ot,ligationen 308 fl. 74 kr. I anbahnte, später Tschudi, MastuS, Brehm, Vogt 
Die Mttgliederzahl steigerte stch gegen die Bor-1verfolgten, hat Ruß in seiner Weise aufgenom-
ahre um Iß.  Der Rechnungsabschluß ivurde von 

den RechanngSzensoren als richtig erkannt. Die 
Generalversammlung ernannte die besonders her­
vorragenden Wohlthäter, Herrn Fried. L<yrer, 

men und eigenthümlich verarbeitet. Er gehört 
zum Glücke nicht mehr einer Epoche an, die 
schwankt Ultd sich bald zu sehr dem Velehrten-
thume. bald zu sehr schöngeisternder Spielerei 

und Herru Adolf Laug (letzterer als Gründer) I hingibt. Ruß hat mit klarem Verstände und sein 
zu Ehrenmitgliedern des VereintS und wählte inlsühliger Empfindung seinen Weg geivählt und 
oen Ausschuß sür 187ö: AlS Obmann: (statu-Iden rechten. Er ist vorerst vollkommen klar über 
enmäßig) Herr Direktor Gutscher, alS AuS»IjedeS Wesen und Gebilde in der Natur, er weiß 
chüffe (durch sreie Wahl) die Herren: Auchmann,! zudem, waS die Poeten dazu gesagt uno wie ste 
I. Girstmayr s., Prof. Ä. Schaller und Prof.!sich zu dem betreffenden Objekte gestellt; er weiß 
Dr. Schager. Als RechnuugSrevisoren sür 1L7b I serner, welche Neigungen und Abneigungen dem 
wurde» wiedergewälilt: die Herren: Joh. Kral,!Stoffe von Seite der Familie, deS HauseS und 
Verwalter des Telegraphenamtes und Max Baron! jedes Einzelnen entgegenstreben. Nun ist seine 
Rast.Beitrittsanmeldungen nimmt Herr Dir.!AnSdrucksweise und Darstellung im vorhinein 
Gulscher entgegen. Ieingerichtet, er Hot daS Verschiedenartige bereits 

( G e s c h ä f t S s c h » ist.) Herr Prosessor I in ßch zur Harmonie gebracht, ehe er eS ausdrückt, 
Eduard Frttsch von der Akademie sür Handel und Ier st'llt uns sofort eia einheiiliches Ganzes hin, 
Industrie tn Graz wird in den Weihnachtsferien I man steht seinen kleinen Werken die Kunst au; 
zu Marburg Vorträge über deutsche und engliiche l es ist zugleich ein bedeutende» Formtalent, das 
G schüstSschrist, sowie über diesranz. „Rondeschrift" sin Ruß Darstellungsweise zu Tage kommt, 
eröffnen. Die Erfolge dieses Herrn P rosessois I Der Verfaffer hat eiu tiefeS Gemüth, welches 
werden als staunenSwerth bezeichnet. lunS den Wurm, den Vogel, daS Blatt und den 

(A. b. > I. r. vtIdung »v. rki..)Räch. >-d-ndt «°d ftnd.nd. Ertst-n».» d.r-
ftei, Sonntag den 27. D'jemder liird «in« vtrw«ichl>cht sich und Aadir« ab«« k«in«»-
U-md-liui,« diii.« Vttkl».« in dt« '»'O«. Iond«i» w«» Raiu.n-lhwmd.M «»d di« 
.«- Stadl «.«z- st-ufiad-«. S°-d«««S.d.» Mnsch.^.hl«» mu !'!>«« S-.f. 

a I l e l  h i n z u s t e l l e n .  D ' ß h a l b  g e l t e n  i l i m  d t e  E r s a h »  

S».».rgmch>.6 sind »«n Ma.du g Wgmd. I d.r -h.m.« Nolhw.ndig. 

«tigtt/Gibautr. O-h'm. «lUeibkck, Zul. Bu.g^N'/'2»tIchi«d«iih«>I au«. 
iiatdt, Ant. Leyrer, Wilhelm Kray» Dr. Jpavitz, 
Seb. Lukas, Joseph Laureotschitich, W. Kunz, 
A. Götz, Joh. Girstmayr j., Fauland, Svetl, 
Professor Schaller. 

Letzte Vpst 
Die küftenlSndische Statthalterei hat 

die Berufung von Vrieskern, welche nicht 
i>sterretchisa»e Staatsbürger sind, zur Abhal­
tung der Fastenpredigten in Gör» untersagt. 

Ungarn wird von 1876 an jene Grund 

drücken. 
Karl Ruß mahnt an die poetischen Erschei­

nungen deS überseeischen Westens, sie rodcn Wäl­
der aus und furchen aus riesigen Strecken die 
l^art widerstrebende Erdrinde, sie schonen aber 
jedes Bögklein im Neste und heben ein zartes 
Pflänzchen aus, um eS daheim im kleinen Topse 
zu wahren, zu pflegen und zu lieben. Krast und 
Zartsinn, Entschirdenheit und Feinsühiigkeit, Re» 
aliSmuS und Poesie im rechten Gesüge zeichnen 
den Verfasser auS. 

lustig wie manche seiner Verwandten in wärme­
ren Meeren. Er ist tuirch schlimme Ersahrungen 
klug gemacht und um seinen Bersolgern zu ent» 
gehe», auch der reichlicheren Nahrung wegen hält 
er stch.gern zwischen dem Eise auf. 

Dort suchen ihn dte Walsänger vorzugs­
weise und in Folge dessen begegnen sich die 
Schiffe sehr häusig oder kreuzen in Gesellschaft 
an den Eisfeldern auf und nieder. Man besucht 
sich gegenseitig oder unterhält sich mittels deS 
Sprachrohres. 

Die erste Frage bleibt unabänderlich: „Wie 
V'el Wale habt Ihr?" und dann werden andere 
wichtige Nachrichten ausgetauscht, »vobei Neid, 
Aerger oder auch Freude über das eigene Glück 
sich in ergötzlicher Weise äußern. Die Schiffe lie­
gen beigedreht oft Viele Slundea nebeneinander 
oder segeln auch gemeinsam vorwärts. Dann 
spähen die Ausluge» doppelt scharf von »hrer 
lustigen Höhe und die slhlauesten Manöver wer­
den onSgesührt, um den Rivalen jeden Bortheil 
abzugewinnen, sallS eine „Thronbutte" sich irgend­
wo zeigen sollte. 

Dennoch hält man viel aus gute Kamerad-
schast und die kühnen Freibeuter respekliren jene 
Rechte, welche ste sich sür den Walfang ausge> 
stellt haben. 

Leider aber verlieren, selbst so nahe am 

Nordpole, die Gesetze nichts von ihrer bekannten 
Biegsamtnt. 

Nach einem lange anhaltenden schtveren Ne. 
bel sahen wir endlich wieder einmal den EiS-
blink und bald befanden wir uns zwischen iStS-
feldern, wie wir sie schon im Bering-Meer unter 
dem Namen „Pack" kennen gelernt hatten. 

Dieses ^Pack" ist die einzige ElSformation, 
welche daS Meer selbst zuläßt, eS liesteht auS den 
Trümmern der gefrorenen Oberfläche. Eisberge 
dagegen sind Landgebilde, abgestoßene Thcile von 
Gletschern der Polarländer. Der dort fallende 
Schnee schmilzt tvatirevd deS kurzen SommerS 
nur theilweisk, große Mengen bleiben zurück, ver-
w'Mdeln sich in Eis und bilden nun Gletscher-
Mäntel von ost großartiger AiiSdehnung. Der­
selbe Vorgang, lvenn auch in geringerem Maße, 
findet in wärmeren Gegenden auf Gebirgen statt, 
welche die Schneegrenze überragen, wie z. B. aus 
den AlptN. 

Diese EiSmaffen müßten durch immer neue 
Auflagerungen zu großer Höhe anwachsen und 
durch ihre ungeheuere Last den Schwerpunkt und 
mit ihm das ganze W sen unskreS Pl^^neten ver» 
ändern, wenn ihnen nicht eine eigene B-wegungS-
sähigkeit tnnewotinte. Sie fließen geiv ssermaßen, 
wenn auch r,ur sehr langsam, thalivürlS. Jeder 
Gestaltung deS BadenS bequemen sie sich an, 
zwängen sich durch enge Paffe nnd bretten sich 

aus in weiten Thälern; F'lsendlöcke und Geröll 
schieben sie rioraus oder sühren eS eingebtttet mit 
sich. Erreichen sie das Meer, so senken sie sich 
in dasselbe hinab und bilden, die Fluthen zu­
rückdrängend, neue Küstenlinien. 

Da sie vielfach zerklüftet und von Spalten 
durchsetzt sind,' brechen Theile davon wohl durch 
liire eigene Schwere niedex, aber die q"oaltigsten 
CiSmasien — ost Viele tausend Fuß in jeder 
Richtung messend — werden wohrscveinlich durch 
die hebende Kraft des Wiffe'S von den auf dem 
Grunde vorrückenden Gletschern abgetrennt. Ulster 
wtitlzin vernehmbarem Getöse steigen sie ,mpor, 
finden nach langem Rollen und Schivankei. ihr 
Gltichgetvlcht und iverden als Eisberge von der 
Strömung hinwe^gesuhrt. Strahlend in herrlicher 
Pracht und unbeivegt in Sturm und Wogen» 
fchw^ill erscheinen sie alS hehre Fremdlinge in 
fernen tvärmeren Zonen, wo sie im Meere ver­
gehen. — So vollendet sich der KreiSluuf des 
Wassers vom Land zum Meer in den Polar-
gegrnden durch die Gleischer und ungleich lang-
lamer alS in niedrigeren Breiten, wo er durch 
Bäche nnd Flüsse auf schnellere Weise vermittelt 
wird. 

(Schluß folgt.) 



Etngefondt. 
M a r i a - W ü s t e .  

Um irr thümlichen GkrüchtkN vorzubmgen, 
habe nicht ich in drr Kloj,?, brttkfftud Ehrend,-
leidigunfl, ein- Nitdrrlatie erlitten, sondern 
dlr durch seinen Bertreter die ehrenrührigkn 
Worte, die er gegen mich gesprochen, zurücknahm 
und die KlagekofttN pr. 6 fl. bezahlen ließ. Dikse 
moralische und pekuniäre Satissoktion genü^le 
mir. V.K. 

Th. Götz' Bierhalle. 
0onntog bett 27. ®qember 1874: 

CON CERT-SOIREE 
t)on ber 

Sub6aönmerä|tätten=;ntuf%liape(le 
unter yerfönlic^er Bettung ÄopeOmciftcr» flernt 

8lnfnnji 6 U[)r. Gsnfret 20 fr. 

Agenten. 
Eine solide altere norddeutsche LebenSver» 

sicherungs'Gesellschaft mit neuen, allgemein be­
liebten Versicherungs - Combinationen, wünscht 
tüchtige Agenten gegen hohe Abschluß-Provifion 
zu engagiren. 

Anträge unter Chiffre ?. I^. V. (). 
t318) p08to r63tavtv Graz. 

Gasthaus in Proßegg. 
Ich mache hiemit die ergebenste Anzeige, 

daß ich das Gasthaus in Proßegg (ehmals Felder) 
wieder eröffnet habe und bitte um zaizlreichen 
Zuspruch. 
13^7) Johann Gschaider. 

Schnecken, 
Maroni, Hiiringc & Liptauer 

Primsewkäs 
1212) empfiehlt 

JTV. Berdajs. 

Anempfehlung. 
Grfntlgtk gibt einem geehrten Publikum 

bekannt, daß selbe das Benedtkter'sche Gasthaus 
Mühlgnsse Nr. 83 aus eigene Rechnung über» 
nommen und selbes morgen den 26. Dezember 
eröffnet. 

Selbe wird bemüht sein, die Gunst des 
k. ?. durch guten steirischen und Tiroler-Roth­
wein, dann Götz scheS Bier, alle Gattungen Li-
queure und Branntwein, sowie durch geschmack­
volle warme und kalte Speisen bei billigsten Prei«^ 
sen und guter Bedienung zu erlangen. 

Josefine Lswald, 
1324) Gastileberin. 

Au kaufe» gesucht 
wird ein gebrauchtes Schreibpult. 

Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

Was machen wir 
an den 3 Feiertagen? — Wir gehen 
ZUM Vrrinkr ill dcr Magdaitliavlirkadt 
auf der frisch hergerichteten Kegelstätte 
kegelscheiben. Mehrere Scheiblustige. 

Gine Wohnung 
mit 2 iZiminer» niid Sparherdküch« ist 
in der Blumengasie Nr. lK0 mit l. 
Jänner zii vergeben. nzzz 

Eine Wohnung 
mit 3 Ziiiiinertt und Kiiche ist mit I. Jänner 
187S, I Zimmer mit Küche sogleich zu be­
ziehen. — Draugasse Nr. 76. ^1298 

WEine lähinaichine'VI 
dürfte das ntitzlioliste 

tUcitjtiad|ts- <£ tltujalirsgefdpk 
sein, welche in grösster Auswahl zu haben sind in der 
alleinigen Hauptniederlage für Marburg u. Umgebung! 

O r i g i n a l  a m e r i k a n i s c h e r  ( 1 2 4 1  

Singer- & Howe-Maschinen; 
fWlieeler & Wilson Greifer 49 II. 
gegen monatliche Raten bei entsprechender Angabe, bei 

MD PrACnfl Herrengasse Nr. 120 
• Mb I 1 v0vll| im Perko'sclien Hause. 

Vertreter der genannten Firmen: 
THE HOWE MACHINE CO. LTD. 

THE SINGER MANUFACTUR1NG CO. NEW-YORK. 

A£cComp. Si w°ienr  feuer- und elnbruclislcliere CSLSSÖH-

Jlfo Dortrcffndjcö 

tl)ciljttncl)tö- unit Ucujnljrsgcfdjenk 
empfiehlt 

A. Nr It ei kl in Marburg 
In enorm flrofjcr eigene @v)euQnn$r. 

Schlafröcke von fl. 8 aufwärts, 
Kinderanzttge „ 4 „ 

foiuie jn ftaunenb (nUißeu greifen wegen uorgennfter ©aifon 
1 3 0 T )  a t t e © a t t u n g e n  

Franz Thim, 
K o r b w a a r e n - E r z e n g e r  

in Warburg, 
empfiehlt >ich hochachtungsvoll mit allen Gattungen 

Kortvi irei l ,  
alS: braunlackirte Holzkörbe. Papierkörbe, Kinderkörbe, braun und weiß, mit und ohne Gestell, 
Puppen wagerl, elegant gearbeitet, Damknkörbe. sodann Körbe zum Versenden habe ich in großer 

Auswohl zu den billigsten Preisen am Lager 
im Bttkaussgewölbe am Hauptplatz im Hause der Frou Huber neben der Mohren-Apotheke. 

sowie auch im Arbeitslokale, Karntnergasse, Leyrer'scheS Haus. (1309 

3t#r «ttfe 
empfiehlt (1262 

Johann Pucher in Markig 
Hprrengasse Hr. 1^ 

ein reich sortirtes Lager der neuesten ©allanit©li,8©'» 
/rv _ r*> * 

in IIolz, Leder, Bronce u. Gassstahl. ^' 
ßrosses Lager von Spielwaaren. 

Mit einer Beilag«. 
vera»tworUiche Nedattiov, Druck und Verlag vo» Td»ard Sauschitz i» Marburg S. «. Ot G 



Nr. 171l. EdM. (1273 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg l. D.-U. 
«vird bekannt gemacht: CS sei über Ansuchen der 
Erben nach der am 7. August 1874 verstorbenen 
Frau Elise Krieger die freiwillige gerichtliche 
Feilbietung der zum Verlasse g'hörigen Realität 
C..-N.92 aä Stadt Marburg i. d. oberen Herren-
gasse in Markiurg im SchäKwerthe von 18000 fl., 
dann der auf 106 fl. geschätzten Einrichtung be­
williget und zur Vornahme die Tagsatzung aus 
den S« Jänner 1875 Vormittag 10 Uhr an 
Ort und Stelle angeordnet, wobei die Realität 
und die Fahrnisse nicht unter dem Schätzwerth 
hintangegeben werden. 

Da der Verkauf der Realität freiwillig geschieht, 
bleibt den darauf versicherten Gläubigcrn ihr 
Pfandrecht ohne Rücksicht auf den Verkaufswerth 
vorbehalten. 

Die LizitationSbedingnisse. nach denen insbe­
sondere ein Vadium pr. 1800 fl. in Baarem, 
sttierm. Sparkassabücheln mit Bestätigung der 
Direktion, oder österr. StaatSpapieren zu erlege» 
ist, find beim Lizitationskommissär Herrn Dr. 
Reiser einzusehen. 

K. k. Bezirksgericht Marburg l. D.-U. 
am 23. November 1874. 

Herrschastlichts Arennhslz 
im vorigen Winter geschlagen, vollkommen aus­
getrocknet, wird nach Klaftern und auch in klei­
nerem Quantum verkauft. 

Auf Wunsch wird selbes geschnitten und 
gehackt ins HauS gestellt. 

Bestellungen werden entgegengenommen und 
sofort esfektuirt in meinem Comptsir vis-ä-vis 
der Glakhandlung deS Herrn Wagrandl. 

IIIS) L. 

Gin großes Gewölb 
am Domplatze ist sogleich zu vergeben. Ansrag 
bei C. Schraml. (100S 

V I «  

Eijenmöbelsabrik 
von 102 

ill III. MrxerAÄSse 17, 
smpüedlt 8ied diermit. 

«mi/»'»Ttvo. 

l-,3> Pickerer Wein, 
Jahrgang 1862. ist eimerweise zu veikaufen. 
Auskunft in dlr Bancalarischen Apothcke. 

Mitbürger! 
Wer ein gutes geschmackhaftes Rind-

fleisch liebt — gehe zum Hrr». Karl Fritz, 
Mscher in der Domgasie, wo immer das 
beste Kll haben ist. 
1304) Mehrere Bürger. 

Eine verrrchnrndr KtUiltrin 
mit Kaution wird aufgenommen. Jeile, welche 
schon hier gedient hat, wird vorgWgen. 1305 

Anfrage im Comptoir dikfeS BlatteS. 

Vtbildttt« Hrrre« ». Aamev 
mit ausgebreiteter Bekanntschaft wird 

ein bedeutender 
N e b e n v e r d i e n s t  

nachgewiesen, auf traneo Offerten 
unter „Verdienst wv" xosts rost. 

W i e n .  ( 1 2 7 8  
Antwort sofort. 

gLlfll -z-t 

gegenseitige Versicherungs-Bank 
in Prag• 

Hiemit beehren wir uns, allen unseren Herren Repräsentanten und Geschäftsfreunden die höfliche Anzeige 
zu machen, das# wir mit 1. Jänner 1875 eine 

Fillal - Repräsentanz 
für Unter-Steiermark und Kärnten mit dem Sitze in Marburg errichtet und mit der Leitung der­
selben Herrn Alois Raiö betraut haben. 

Es ist somit Herr Alois RaiÖ ermächtiget, in den obgenanuten Kronländern sämmtliche in den Bereich 
unserer Bank fallenden Versicherungsgeschäfte zu vermitteln, und empfehlen wir dem P. T. Publikum, sich in 
allen Versicherungsangelegenheiten mit vollem Vertrauen an denselben zu wenden. 

Triest am 23. Dezember 1874. General-Repräsentanz 
der gegenseitigen Versicherungsbank 

<4 

in Triest. 
Fr. And. Plesehe. 

Bezugnehmend auf die vorstehende Verlautbarung beehre ich mich, hiemit anzuzeigen, dass ich mit 
1. Jänner 1875 die 

F i l i a l  - R e p r ä s e n t a n z  

der gegenseitigen Versicherungsbank 99Slavi(l" für Untersteiermark und Kärnten 

in Marburg 
übernommen habe und werde dieselbe unter der oben angeführten Firma fortführen. 

Indem ich dies zur gefälligen Kenntniss bringe, lade ich hiemit höflichst ein, sich in allen Versicherungs-
Angelegenheiten der genannten Bank mit vollem Vertrauen an mich zu wenden, welches ich durch schnelle und 
reelle Erledigung zu rechtfertigen bemüht sein werde. 

M a r b u r g  a m  2 4 .  D e z e m b e r  1 8 7 4 .  Alois Haid, 
Filial-Repräsentant der gegenseitigen Versicherniigsbank 

„S1 avia" 
für Untersteiermark und Kärnten. 

Bureau: Hauptplatz Nr. 86, 



Beilage zu Nr. !St der „Marburqer AeitunA? (1874).'' 

Innsbruck«1-1 Salzburger-
20-Gulden-Lose 

Ziehung am 2,^4. Jänner 1195 
Haupttreffer 30,000 fl. 

Kleinster Treffer fl. 30.— 
Gefertigter verkauft Original-Lose 

nach dem Tagescourse, ferner auf 
Raten zum Preise von fl. 25 gegen 
eine Angabe von 3 fl. pr. Stück und 
der Rest zahlbar in 11 monatlichen 
Raten h 2 fl. (1268 

jQft, Schwann. 

Nikiizelilsiimli^iilie 
« 

Jo|). ffltl|cr's üöM-ütftMifcmcttt 
empfiehlt zur Wahl von 

- sein mich sortirtes Lauer von Möbeln, 
Salon-Garniluren, Ottomans, Divans, Balzaks, Buhebetten, elast. FedereinsKzen, 

Rossliaar- und Grain d'Afrik-lHatrazen etc. 

Möbel mm massiv gebogenem Hol«, Bohr- u. Strohsessel 
zu eigenen Fabrikspreisen, 

Grazervorstadt, Tegetthoilstrasse. (1898 

als • 

Damen-Mäntel, Paletots & Talmas 
aus schwerem Tuch und Sammt 

von 7 fl. aufwärts; 

J a c k e  n ,  
leger, ganz oder halb anliegend, 

von fl. 2.50 aufwärts, 
nebst allen anderen 

Manufactur-, Leinen- & Baumwoil-
Waaren. 

Knaben-Anzüge 
in allen Grössen und Farben von 

2 fl. aufwärts. 
Hochachtungsvoll 

J. Schlesinger. 
1289 Borgplatz. 

Mßles Zni!tWi«n»-jaier 
in Wien, Stockimeisenplatz Nr. 2 

des k. p. kilNÄ, 
„zur schönen Waikänderin". 

Muster jederzeit franeo (l218 

Grosses Lager 
amerikanischer 

Patent-Schlittschuhe 
bei (1187 

Roman Pachner & Söhne. 

Dank und Anempftylnug. 
Indem ich für den mir zu Theil gewor­

denen reichlichen Besuch' höflichst danke, erlaube 
mir das geehrte Pllblikum zu verständigen, daß 
ich mit I.Jänner 1875 dieFleischausschrottung 
des Hrn. Baumann in der Postgasse über­
nehmen werde, wo es mein eifriges Bestreben 
sein wird, meine verehrten Kunden durch reelle 
und solide Bedienung zufriedenzustellen. 

Vom 1. Jänner an kostet das Pfund gutes 
Rindfleisch «4 kr., Kalbfleisch T« kr, 

Schwein fleisch kr. 
Um geneigten Zuspruch ersucht achtungsvoll 

1317) HVurTSI'. 

Wegen Abreise 
sind in der Büraerstraße, Perko'scheS Hau«, 
2. Stock, säminiliche ganz neue Elnrich-
tiingSfiücke für 3 Zimmer unter sehr billigen 
Bedingungen sogleich zu verkaufen. Anfrage: 
Sofienplatz, v. Kriehuber'sches Hau«, I. Stock 
IM Hose riickivärt», 2. Thüre links. (l30S 

Moussirdmi HoehAeuner IM l@selw@ia 
§od)(irittt(r |od)l)riin m 

vorwall LvLSL?? 00N? 

tgwr 
Mark© BINET PILS «& COMP. In RHEIMS» 

~ ichi Carte blanche — Grand vin sec 
halten die Unterfertigten in grosseren Parthien am Lager und 
bieten diese seit Jahren bekannten und best renommirten Weine 

bei Bezügen von Kisten wie Körben mit Originalpreis an. 

Pirchan & Pock, 
Repräsentanten benannter Firmen für 

Steiermark, Kärnten, Kraiti, Tirol und 
Salzburg. 

Unter Einem empfehlen wir unsere eigenen bereits einge­
führten und renommirten Fabrikate, als: 

Allasch russisch Kümmel, Maraschino, Curäpao, 
Karpathen-Kräuter-Bitter, Weichselgeist etc. 

^ Die Obigen, 

Ein reich sortirtes Lager 
aller Gattungen (H6! 

PETROLEUI-L EN 
zu sehr billigen Preisen 

empfiehlt 

Anton Fetz, 
107 Herrengasse. MAUBURG. Herrengasse 107. 

Besonders zu empfehlen: 

R. Dittmars patent Weltbrenner 
in Rundbrenner, von grösster Vollkommenheit, einfach und 
solid in der Konstruktion, unerreicht in seiner Leistungs­
fähigkeit. 

1J«r Alle einzelnen Bestandteile und Gläser zu 
Petroleum-Lampen sind billigst zu haben; auch werden E 

von 

Dünger ist zu verkaufen. 
Ansrage Draugasse Nr. 250. (1299 

Ein Pferd, (1313 

Braun, Wallach, 15'/« Faust hoch, K I. alt, 
ist zu verkaufen bei I. G. Gruber, Draugasse. 

Reparaturen und UeberÄnderungen 
Petroleum-Lampem bestens ausgeführt. _____ 

Wiener Patent-
Schlittschuhe 
die neueste Schlilssel-Construction 

verkauft von fl, 1.50 an* 
einzig und allein in Marburg 

Joli. Schwann. 1294 


